
III

Worrvorl.

a/m Gebirgsvolke liegt Originalität, ein Hochwuchs kraft-

\ voller Naturkinder, ein Born ewiger Jugend des Menschen-

K geschlechtes, gepaart mit urwüchsiger Einfalt, Bigotterie,

Natürlichkeit und Derbheit, voll Leidenschaft und stoischer

Ruhe nebst teilweiser edler Regung. Um dies jedoch richtig zu

erfassen und mit den minder zugänglichen Gebirgsbewohnern ver¬

kehren zu können, muß man jahrelang unter denselben leben und

sich in das Seelenleben der Umgebung versenken können. Mit der

bäuerlichen Bevölkerung im Gebirge herzlich zu verkehren, seine

Eigenheiten zu erlauschen und dieselben naturgetreu wieder zu geben,

ist eine Kunst, die nicht erworben sein will, sondern im Fleisch und

Blut des Beobachters liegen muß.

Warum das Volkskundliche gerade in unseren Tagen ein

erhöhtes Interesse verdient, ist mit wenigen Worten gesagt: In
neuester Zeit schwinden nicht nur ländliche Sitten, Trachten und

Bräuche, sondern es verliert unser Volkstum auch Vieles mit dem

Schwinden der althergestammten Komödien, Lieder, Sagen, Volks¬

meinungen, Sprüche und Redensarten, ja sogar der altererbten

Dialektausdrücke, weshalb es hoch an Zeit ist, daß gesammelt und

registriert wird, um zu retten, was zu retten ist. Die Dorfstraße darf

man aber, um etwas Originelles zu finden, nicht einschlagen, sondern

es muß, wenn Volkstümliches gefunden werden soll, in die entlegensten

Dörfer und Hütten gedrungen werden, wobei freilich selbstredend
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